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und die dazugehörenden PV-Anlagen, das zumindest sagt Sarah Müller,
Geschäftsführerin Zolar (eine der führenden Firmen der PV-Branche) : Ab
2025 wird die Förderung für erneuerbare Energien schrittweise
abgeschafft. Höchste Zeit! – Tagesspiegel Background

von Peter Würdig

Und das staunende Publikum erfährt: „…denn PV-Anlagen rentieren sich
auch komplett ohne Förderung“. Ja, wenn das so ist, warum gibt es dann
keine Firmen, die Solarstrom ganz preiswert anbieten ? Ich habe davon
noch nichts gesehen.

Wir erfahren, die Bundesregierung hat eine Reform beschlossen, und diese
bedeutet für die Solar-Welt: „Schon ab 2025 könnt es nicht mehr für jede
eingespeiste Kilowattstunde Solarstrom in Deutschland eine
Mindestvergütung geben. Spätestens mit dem Ende des Kohlestroms soll
diese Art der Förderung ganz fallen.“ Wann das „Ende des Kohlestroms“
wirklich eintritt, weiß heute natürlich niemand, und warum das etwas mit
der Subventionierung des Solarstroms zu tun hat, das bleibt rätselhaft.
Immerhin sagt Frau Müller: „das ist gut so !“, denn sie glaubt wohl
ernsthaft, dass Förderung für Solarmodule auch gar nicht mehr nötig sei,
zumindest will sie uns das weiß machen. Dabei übersieht sie aber
geflissentlich die versteckte Subventionierung von Solaranlagen,
zumindest im Bereich von Wohn-Immobilien. Der Eigentümer (oder Mieter)
einer Wohnung hat ja einen Vertrag mit seinem Stromanbieter und zahlt
dafür Grundgebühr und Verbrauchsgebühr, das ist zumindest der
Standardfall. Diese Verträge haben natürlich eine PV-Anlage nicht
vorgesehen. Nun aber kommt es vor, wenn die Sonne gut steht, dass der
Verbraucher zeitweilig weniger Strom abnimmt als vorgesehen oder sogar
solchen in das Netz zurückspeist, wo man den gar nicht gebrauchen kann.
Das bedeutet für den Versorger, dass er zu unplanbaren Zeiten seine
Anlage drosseln muss, er verdient plötzlich kein Geld und darf seine
Arbeiter nach Hause schicken. Allerdings, entlassen darf er die nicht,
denn wenn die Sonne untergeht (das tut sie immer mal wieder) wird der
Versorger gefordert und darf die Frau Müller (und die anderen
Verbraucherinnen) fleißig mit Strom versorgen. Wer kommt für den Schaden
auf, der durch die unplanbare Lieferung verursacht wird ? Die Nachbarn
von Frau Müller, und alle anderen Verbraucher. Das ist also eine
versteckte Subventionierung. Eine PV-Anlage ohne versteckte
Subventionierung, also ein Haus, dass sich ganz autark (ohne Anbindung
an das Netz) versorgt, sucht man in Deutschland vergebens. Die Belastung
eines Netzes durch die wetterabhängig schwankende Versorgung durch EE-
Strom ist ja auch der Grund, warum die ersten europäischen Länder die
Kopplung mit dem deutschen System abgesagt haben, siehe dazu auch den
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Und vor allem Schweden hatte sich da klar zu geäußert: „Wir Schweden
wollen nicht mehr für Deutschlands falsche Energiepolitik bezahlen“,
Gescheiterte Stromverbindung – Wir Schweden wollen nicht mehr für
Deutschlands falsche Energiepolitik bezahlen | Cicero Online Für die
falsche Energiepolitik, auch die der PV-Anlagen in den Häusern, sollen
also die Deutschen allein bezahlen.

Nun hat Frau Müller aber auch ganz richtig erkannt: „Milliarden für die
EEG-Förderung Diesem begrenzten Nutzen der EEG-Förderung stehen
gewaltige Kosten gegenüber.“ Die Gelder für die Betreiber der EE-Anlagen
werden nicht vom Verbraucher, sondern aus dem Bundeshaushalt bezahlt,
also vom Steuerzahler, so kann man die wahren Kosten besser
verschleiern, und mit dem weiteren Ausbau der EE-Anlagen tut sich da ein
immer größeres Loch auf. Die Kosten haben sich gegenüber den Ansätzen
schon glatt verdoppelt, und die Bundesregierung ist im Moment ratlos.

Nun hat Frau Müller auch konkrete Vorschläge, z.B. „brauchen wir freie
Preisfindung statt starrer Vergütungen.“ Das wäre die Abschaffung des
EEG, dann können sich die Kunden endlich auch an negativen Preisen
beteiligen, die ja jetzt immer häufiger auftreten, dafür werden sich die
Betreiber der PV-Anlagen wohl nicht begeistern. Dann fordert Frau Müller
auch „mehr Stromspeicher“, aber Speicher kosten ordentlich Geld, wenn
man den Strom, den man nicht gebrauchen kann, in das Netz schieben kann,
wird niemand Geld für „mehr Speicher“ ausgeben. Dann soll man den
Verbrauch von Wärmepumpen „gezielt in die Sonnenstunden legen“, dabei
hat Frau Müller wohl glatt übersehen, Wärmepumpen braucht man eigentlich
im Winter, da gibt es nur sehr wenige oder (bei Schneefall) gar keine
Sonnenstunden. Und dann kommt noch ein uralter Hut, wörtlich:
„Insbesondere das so genannte bidirektionale Laden von E-Autos birgt
enormes Potenzial.“ Die E-Autos, die schon schwer mit einer brauchbaren
Reichweite zu kämpfen haben, sollen für die Speicher herhalten, die man
bis heute nicht geschaffen hat, das wird kaum jemand ernsthaft
mitmachen.

Ganz zum Schluss kommt dann der Ansatz einer richtigen Idee: „Für die
nächsten Schritte der Energiewende brauchen wir weniger Förderung und
mehr Markt.“ Ein bisschen weniger Planwirtschaft und ein bisschen mehr
Markt, das wird nicht wirklich was bringen. Dann müsste man das EEG
komplett abschaffen und zur Marktwirtschaft übergehen, dafür fehlt aber
im Moment das kleinste bisschen von politischem Willen.
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